
Paranoia

Ich hoffe nur, es ist ein Traum,

da lauert einer hinter'm Baum.

Da tuscheln zwei ganz widerlich,

die reden sicher über mich.

Und es beunruhigt mich schon sehr,

mein Chef, der grüßt mich gar nicht mehr.

Meine Angst ist riesengroß,

bald bin ich vielleicht arbeitslos.

Auch bin ich meistens sehr betrübt,

weil meine Frau mich frech betrügt.

Was mich schon lange sehr verstört,

mein Telefon wird abgehört.

Auch hab' ich keine ruhige Nacht,

mein Haus wird nämlich überwacht.

Die NSA rückt mir zu Leibe,

weil ich Kritikgedichte schreibe.

Der Doktor meint, er sieht es klar,

ich sei ein Paranoiker.

Ich bilde mir das alles ein,

da kann ich ja beruhigt sein.

Doch die Ruhe währt nicht lange,

denn die Frage macht mich bange,

was soll ich tun in meiner Qual,

verfolgt mich jemand wirklich mal?
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